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Ar. 121. 


Sonntag, den 27. Mai 


A Politiſche Wochenſchau. 


Bei uns im deutſchen Reiche wird es, wenn wir von einigen 


Streikkriegen, wirthſchaftlichen Zwiſtigkeiten und Preßfehden ab⸗ 
ſehen, die aber doch immer nur enger begrenzte Kreiſe intereſſiren, 
ſtiller und ſtiller, während in den Staaten des Auslandes die 
gegentheilige Erſcheinung zum Ausdruck kommt, und das politifche 
Leben einen Umfang gewinnt, als ginge man aus dem Sommer 
hinaus und nicht in den Sommer hinein. Die bayeriſche Thron⸗ 
frage hat in den deutſchen Zeitungen wieder ſtark von ſich reden 
gemacht, und eigentlich nicht mit Unrecht. Denn es iſt doch ein 
thatſächlich abnormes Verhältniß, wenn ein geiſteskranker Fürſt, 
deſſen Geneſung zweifellos ausgeſchloſſen iſt, noch immer als Ober⸗ 
haupt eines Staates gilt, für deſſen Weſen und Bedürfniſſe er 
doch keinerlei Verſtändniß mehr hat. Daß der wirkliche Regent 
da auch den Namen trägt, iſt eigentlich natürlich; die bayeriſche 
Regierung gedenkt indeſſen zur Wahrung des Legitimitätsprinzips 
keine Aenderung vorzunehmen, und ſo mögen die heutigen Ver⸗ 
hältniſſe noch Jahr und Tag andauern, denn die körperliche 
Rüſtigkeit des geiſteskranken Königs Otto wird durch fein Seelen⸗ 
leiden wenig beeinträchtigt. 


Stille wird nun auch bald in den deutſchen Parlamenten herrſchen, 
ſoweit dieſelben noch bei der Arbeit ſind. Der preußiſche, wie 
bayeriſche Landtag ſind nach langen Seſſionen mit langen, langen 
Reden endlich doch am Ausgang ihrer Thätigkeit angekommen und 
werden mit Anfang Juni ihre Sitzungsſäle ſchließen. In Berlin 


ſteht nur noch die Genehmigung der letzten Abgeordnetenhausbe⸗ 


ſchlüſſe durch das Herrenhaus, die erſte Kammer, aus und daß 
dieſe erfolgen wird, iſt nicht wohl zu bezweifeln. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe iſt noch ein neuer, aber fehlgeſchlagener Verſuch ge⸗ 


macht worden, den abgelehnten großen Kanal von Dortmund dis 


zum Rhein in veränderter Form noch in dieſer Seſſion zur An⸗ 


nahme zu bringen, aber Regierung, 1815 Beöpearbuetenbonsrachrhelt i 


waren in gleicher Weiſe dagegen. eſten kann man den 
Fall dieſes Kanals ſchwer verwinden, und es haben ſich ziemlich 
gereizte Erörterungen deshalb entſponnen. Vor allem wird dem 
preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg zur Laſt gelegt, 
daß er nicht genug Energie in der Vertheidigung der Vorlage 
entwickelt habe, dann kamen Reichs⸗ und Landesangelegenheiten 
mit in die Sache hinein, Fürſt Bismarcks Hamburger Nachrichten 
ergriffen kräftig das Wort, und fomit ift die Preßfehde glücklich 
eingeleitet, die in denjenigen Monaten die Zeitungsſpalten zu 
füllen pflegt, in welchen es an Thatſachen mangelt. Unſer Kaiſer 
iſt von ſeinem Jagdausfluge nach dem Oſten unmittelbar vor 
der großen Frühjahrspar ade wieder in Berlin eingetroffen. Fürſt 
Bismarck fühlt ſich ſo wohl, daß er in dieſem Jahre auf jede 
größere, und namentlich Badereiſe verzichtet und den Sommer 
nur in Varzin und Friedrichsruhe verbringt. Die Ausführung 
des Denkmals, welches dem Altreichskanzler auf der großen Frei: 
treppe vor dem neuen Reichstagspalaſte in Berlin geſetzt werden 
ſoll, iſt unter Zuſtimmung des Kaiſers jetzt übrigens endgiltig be⸗ 
ſchloſſen worden. Die erforderlichen Mittel ſind im reichſten Maße 
vorhanden. Aus unſeren deutſchen Kolonien liegt etwas neues 
von Belang nicht vor; es ſcheint aber doch, als ob die neuen 


Männer überall kräftig und richtig eingreifen. Sind noch keine 
großen Fortſchritte zu konſtatiren, ſo geht es doch auch nicht rück⸗ 
wärts, und das iſt immerhin etwas. Mancherlei Schwierigkeiten 
rufen doch die dieſes Frühjahr kennzeichnenden Brauerſtreiks und 
Bierboykotts hervor. In Berlin begann der Tanz und heute 


tobt der Streik auch ſchon in manchen anderen Städten. So iſt 


es u. a. in Köln, Braunſchweig, Hildesheim u. ſ. w. zu Kon⸗ 
flikten gekommen. Die Berliner hoffen immer noch darauf, daß 
ſie ihre Ausſtellung 1896 bekommen werden. Einſtweilen währt 
aber der Zweck über Einzelheiten noch fort. In den Zollſchwierig⸗ 
keiten mit Spanien beginnt die Madrider Regierung einzulenken. 


Es wird gehofft, daß man ohne Zollkrieg die Sache zum feſten 


Abſchluß bringen wird. 
Miniſter ſpielen iſt ein unſicheres Amt; manche Regierung 


außerhalb der deutſchen Grenzen wackelt bedenklich, und es ſcheint 


ein ebenſo gefährlicher und anormaler Sommer für die Staats⸗ 
männer zu werden, wie für manche Staaten, denen Trockenheit 


und Nachtfröſte genug zugeſetzt haben. Die Niederlage und der 


Sturz des Miniſteriums Perier in Paris iſt unerwartet gekommen, 
wenn auch das Miniſterium nichts that, die Kriſis abzuwenden. 
Er wollte gehen, weil er fühlte, daß er fich nicht für lange Dauer 
mehr werde halten können. Alles können die Franzoſen ertragen, 
nur keine Beſtändigkeit, und damit hat auch das neue franzöſiſche 
Kabinet und jedes ſeiner Nachfolger zu rechnen; denn wie lange 
wird es denn unverſehrt am Ruder bleiben! Weht der Herbſt⸗ 
wind über die Stoppeln, weht er auch ganz ſicher ein franzöſiſches 
Miniſterium wieder mit fort. Als die ſogenannte ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Annäherung die erſten kräftigen Wurzeln zu treiben be⸗ 
gann und an der Seine alle Welt von der Huld des Czaren 
enthuſiasmirt war, berückſichtigte man gern den Wunſch des 
nordiſchen Selbſtherrſchers, mit dem Miniſterſtürzen nun einmal 
inne zu halten. Als man indeſſen ſah, daß bei der Allianz 
francosrufje gar nichts weiter herauskam, ſchwand auch der Reſpekt 
vor dem Czaren, und nun wird munter eine Regierung nach der 
andern über den Haufen geworfen. Heute ſpielen Radikale und 
Sozialiſten in der Kammer die große Rolle, und die innere Katz⸗ 
balgerei wird nur eine ſtärkere Form annehmen. Die Anarchiſten 
haben ſich nach der Hinrichtung ihres Genoſſen Henry auch wieder 
in einzelnen Attentatsverſuchen geübt, wobei aber erfreulicherweiſe 
kein größerer Schade verurſacht worden iſt. Eine ſehr ernſte 
Verſchwörung iſt in Rußland entdeckt, welcher vornehmlich jüngere 
Leute angehört haben ſollen. Um nichts Geringeres ſoll es ſich 
gehandelt haben, als während der diesjährigen ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
manöver den Czaren nebſt ſeiner ganzen Umgebung in ſeinem 
Quartier in die Luft zu ſprengen. Aehnliches iſt im Czarenreiche 
ſchon mehrfach bekanntlich verſucht, und namentlich während der 
Eiſenbahnfahrt bei Borki wurde das Gelingen des teufliſchen 
Planes kaum verhindert. 

Die politiſchen Verhältniſſe in Budapeſt, London und in 
Rom ſind gleichmäßig ſchwankende. Alle Betheuerungen aus der 
ungariſchen Hauptſtadt können doch die Thatſache nicht mehr ver⸗ 
ſchleiern, daß das ungariſche Miniſterium Weckerle durch die be⸗ 
kannte Angelegenheit des Civilehegeſetzes bei dem Kaiſer Franz 
Joſeph in hohem Maße an Boden verloren hat. Eine Miniſter⸗ 
— — — — — 


kriſis kann in der That nur eine Frage der Zeit ſein, denn Kaiſer 
Franz Joſeph beſitzt allem Anſchein nach keine oder doch nur ganz 
geringe Neigung, für das Civilehegeſetz mit aller Wucht ſeiner 
perſönlichen Autorität einzutreten. 


Garten⸗ und Laadwirthſchaft. 

Zum Bau von Erſatzfuttermitteln. Wenn 
auch Wieſen und Kleefelder in dieſem Sommer eine große Futter⸗ 
ernte verſprechen, ſo iſt es für alle Wechſelfälle der Ernten und 
um die ſonſtigen Futtervorräthe gut auszunutzen, doch von bedeu⸗ 
tendem Vortheile, wenn der Landwirth rechtzeitig für Erſatzfutter⸗ 
mittel ſorgt, mit welchen Klee, Heu und Hafer ganz oder doch 
theilweiſe erſetzt werden kann. In dieſer Hinſicht empfiehlt ſich 
beſonders der Anbau von Mais, denn wie der „L. Ztg.“ berichtet 
wird, hat ſich im ſächſiſchen Vogtlande mit ſeiner ſtarken Rinder⸗ 
zucht unter den verſchiedenen Erſatzfuttermitteln, welche im Vor⸗ 
jahre ausprobirt worden ſind, beſonders der amerikaniſche Pferde⸗ 
zahn⸗Mais bewährt. Sein Anbau empfiehlt ſich ferner wegen des 
gegenwärtig ſehr niedrigen Preiſes des Saatgutes (10 Mark pro 
Centner bei Abnahme größerer Poſten). Auch ſtellt der Mais 
keine hohen Anforderungen an den Boden; iſt letzterer einiger⸗ 
maßen gut gedüngt, ſo erzielt man Futtermaſſen wie mit keiner 
anderen Pflanze. Zwar iſt der Mais arm an Proteinſtoffen; 
dieſe ſind jedoch leicht zu erſetzen durch Beimiſchung von Klee⸗ 
oder Wickfutter zu den geſchnittenen Maisſtengeln, welche hinſicht⸗ 
lich ihrer Schmackhaftigkeit und leichten Verdaulichkeit von keiner 
anderen Futterpflanze übertroffen werden. Als Beimiſchung zum 
Mais beim Verfüttern und behufs Erhöhung des Proteingehalts 
erwies ſich auch die Peluſchke, eine hauptſächlich in Oſtpreußen 
gebaute Erbſenart, ſehr geeignet; das Gleiche gilt von der nar⸗ 
bonniſchen Lupine. Erwähnt ſei auch noch, daß ſich der Anbau 
des Pferdezahn⸗Mais zu Grünfütterung in vielen Gegenden viel 
beſſer bewährt als der Bau des weißen Senf, der nicht ſo ergie⸗ 
big iſt und kein ſo guttes Futter giebt. Die Ausſaat des Mais 
hat im Mai zu erfolgen und wenn der Mais Kolben treibt, alſo 
gewöhnlich Ende Juli und Anfang Auguſt, wird er zur Grün⸗ 
fütterung gemäht. 

Schimmelvertilgung in Kellern und Vor⸗ 
rathskammern. Die Schimmelbildung an den Wänden der 
Kellerräume, Vorrathskammern u. ſ. w. iſt in hohem Grade nach⸗ 
theilig für die dort aufzubewahrenden Kartoffeln, Rüben, Gemülfe 
und ſonſtigen Lebensmittel und ſollte der Schimmel von Zeit zu 
Zeit beſeitigt werden. Hierzu eignet ſich am beſten ungelöſchter 
Kalk. Derſelbe wird in Form eines feinen Pulvers mittels eines 
Blaſebalges an die Wandungen des Kellers und in die Fugen 
und Ritzen geblaſen oder auch mit der Hand geſtreut. Die Wände 
müſſen vorher naß gemacht werden. Der Kalk löſcht ſich mit dem 
den Kellerwandungen anhaftenden Waſſer und tödtet hierbei alle 
Organismen. Am folgenden Tage werden die Wände abgewaſchen 
und der Keller, reſp. die Speiſekammer gelüftet. Die Räume 
bleiben dann gewöhnlich zwei Jahre ſchimmelfrei. 

P ͤ — —— —— — — — —ö— Q'— 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 
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Gerichtsſzene. 

„Herr Jerichtshof, ſo'n bisken Pech is ja janz jut, det 
paſſirt ja woll Jeden mal, un wat der Menſch brauchen dhut, 
det muß er haben, aber mich is det doch woll'n bisken zu happig 
jekommen,“ meinte der Maurer Gottlieb Auguſt Dämel, der ſich 
wegen Sachbeſchädigung und groben Unfugs vor dem Amtsgericht 1 
zu verantworten hatte. — Vorſ.: Angeklagter, Sie haben gar 
keine Veranlaſſung, ſich über Ihr Unglück zu beſchweren, denn 
wer aus reinem Uebermuth ſo ſchlechte Witze begeht wie Sie, der 
kann nicht von Pech reden, wenn er ſchließlich angeklagt wird. 
Thut Ihnen denn die Sache nicht leid? — Angeklagter: Na, 
natierlich, ick habe doch ſchon wahrhaftig ſchon Leid jenug jehatt. — 
Vorſ. Das kann Ihnen gar nicht ſchaden. — Ange'l.: Wat nich 
ſchaden? Un da habe ick ooch noch 25 Fennige vor bezahlt! — 
Vorſ.: Bei den 25 Pfennigen wird es wohl nicht bleiben. — 
Angekl.: Ne, Herr Jerichtshof, is et ooch nich, denn die Keile 
habe ich ſchon zujekriegt. — Vorſ.: Sind Sie ſchon beſtraft? — 
Angekl.: Herr Jerichtshof, ick bin ſeit ſieben Jahren verheirath', — 
Vorſ.: Machen Sie keine ſchlechen Witze. — Angekl.: Herr 
Jerichtshof, an den Witz is niſcht mehr zu ändern. — Vorſ.: 
Ich frage, ob Sie ſchon gerichtlich beſtraft ſind? — Angekl.: 
Nanu? Schon beſtraft? Ick denke, det ſoll erſt noch losjehen. — 
Vors.: Ich finde allerdings in den Akten noch keine Vorſtrafe. 
Wie ſind Sie denn dazu gekommen, in der Friedrichsſtraße zwei 
Herren fo gröblich zu beläftigen, die Ihnen nicht das Mindeſte 
gethan hatten? — Angekl.: Nicht jedahn? Von die Beeden habe 
ick jerade de Keile jekriegt. — Vorſ.: Das war ja ſpäter, darauf 
kommt es hier gar nicht an. — Angekl.: Ja ſehen Se, Herr 
Präſident, det is vor mir aber jerade det Hauptmonument, det 
will ick hier ja jrade jekonſtablirt wiſſen, denn for niſcht brauche 
ick mir doch nich hauen zu laſſen. — Vorſ.: Wenn Sie geſchlagen 
worden ſind, können Sie den Strafantrag ſtellen, ſo aber haben 
Sie ſich wegen groben Unfugs und Sachbeſchädigung zu ver⸗ 
antworten. — Angekl.: Det is es ja, det verſtehe ick nich, wie 


L 


ick eene Sachenbeſchädigung und eenen jroben Unfug machen ſoll, 
wenn ick niſcht dhue, als det ick Keile kriege. — Vorſ.: Geben 
Sie zu, daß Sie mit einem ziemlich langen Brett am Abend des 
14. März die Friedrichsſtraße entlang gegangen ſind? — Angekl.: 
Bin ick. Det ſtreite ick nich. — Vorf.: Vor Ihnen ging ein 
Herr mit einem Cylinderhut. — Angekl.: Det kann ſind, ick kann 
doch nich uf jede Angſtröhre Achtung paſſen. — Vorſ.: Dazu find 
Sie allerdings in gewiſſem Sinne verpflichtet. Sie haben aber 
auch nicht aus Verſehen, ſondern mit Abſicht Ihr Brett erhoben, 
als Sie den Herrn erreicht hatten, und es dann mit ſolcher Ge⸗ 
walt auf den Cylinder geſchlagen, daß dem Herrn der neue Hut 
über die Ohren rutſchte. — Angekl.: Davon weeß ick keen je⸗ 
ſtorbenes Wort. — Vorſ.: Ohne ein Wort der Entſchuldigung 
haben Sie ſich dann lachend umgedreht und nun auch noch einem 
hinter Ihnen gehenden Herrn in ganz derſelben Weiſe den Hut 
angetrieben. — Angekl.: Herr Jerichtshof, wenn det wahr is, 
denn heeße ick von dieſe Stunde an Jakob! Ick wollte janiſcht 
ſagen, wenn det blos mit dem Eenen jepaſſirt wäre, det käme 
mich ſchonſt ſpaniſch vor, aber jleich bei noch Eenen, und det ſollte 
ick nich bemerkt haben? Herr Jerichtshof, ick jloobe, det jlooben 
Sie allene nich. — Vorſ.: Das glaube ich auch nicht. Deshalb 
ſind Sie aber auch angeklagt, die Sachbeſchädigung abſichtlich be⸗ 
gangen zu haben. — Angekl.: Ick wollte ja niſcht ſagen, wenn 
ick mir in beſoffenen Zuſtand befunden hätte, aber — nich in de 
Hand! Is nich! — Vorſ.: Die beiden Herren waren ganz außer 
Faſſung gerathen, daß ſie im erſten Augenblick nicht an eine 
Verfolgung dachten. Erſt als Sie ſchon den Leuten aus den 
Augen gekommen waren, wurden Sie verfolgt und an der Ecke der 
Puttkammerſtraße, in die Sie eben einbiegen wollten, ergriffen. — 
Angekl.: Det ſtreite ick nich.“ Sehen Se, wie ick ſo de Friedrichs⸗ 
ſtraße lang jehe, da ſehe ick eenen Mann mit een jroßet Brett, 
un der meent, er hätte det ſehr eilig, und det würde ihm zu 
ſchwer, un wenn ick det Brett haben wollte, denn kenne ick et 
kriegen, for 25 Fennije ſchlägt er es los. Na, Herr Jerichtshof, 
ob ick det wollte, denn ick brauchte jrade ſo een Brett. Ick lade 


det Geld alſo ab un dat Brett uf un jondele verjniegt mit los, 


denn ick freite mir, det ick ſo een jutet Jeſchäft jemacht hatte. : 


Wie ik jerade in die Puttkammerſtraße einbiegen will, da heere 
ik 'n paar Menſchen anjerennt kommen, un die ſchreien: „Das 
is ja der unverſchämte Kerl!“ Nanu, denke ick, „'n unverſchämter 
Kerl?“ ſollten die mir meenen? Ehe ick mir aber beſinnen kann, 
da haben fie mir ooch ſchon an'n Schlunks, un ick krieje fürchter⸗ 
liche Keile. Mit dem Brett hatten ſe mir jleich in de Ecke rin⸗ 
fuhrwerkt, un ick konnte mir ooch nich wehren. Dabei ſchrieen ſe 
immer, jetzt woll'n je mich det zeijen, wie een anftändijer Menſch 
von die andern umzujehn hat. Und det muß ick ja ſagen, det 
ick an de Art, die ſe mich als eene ſo hochjebildete Umjangsform 
inpaukten, nu jerade ſo erbaut war. Ick jloobe, mein Buckel kann 
heite noch die Umjangsformen ufweiſen. Wie ick nu ſchon eine 
janze Weile Umjangsbildung jenoſſen hatte, da meenten die, nu 
wollten ſe mir det beibringen, andern Leiten 'n Hut antreiben 
und andern Leiten det Brett uf'n blankjewichſten Cylinder ruflegen. 
Nu, denke ick, det kaun ja jut wern. Denn ick hatte von wejen 
der Umjangsbildung ſchon jenug, indem ick mir ja von det Brett 
wejen nich in Jeringſten wehren konnte. Zum Ilick kam der 
Wächter jrade zu, un ick freite mir ſchon, det ick nu die Kerls 
nf die Wache bringen konnte. Kuchen! Ick mußte mit, denn 
die ſkandalirten immer zu, ick wäre det jeweſen, un mich wollten 
ſe det anſtreichen. Sehen Sie, Herr Jerichtshof, det is allens, 
un ſo habe ich for meine Keile die Anklage jekriegt. Haben Se 
Worte? — Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte thatſächlich nicht der Mann war, der die Hüte ange⸗ 
trieben hatte; es mußte alſo danach der wirkliche Thäter dem An⸗ 
geklagten das Brett nur deshalb ſo billig verkauft haben, um ſich 
vor Strafe zu ſchützen. Der Augeklagte wurde deshalb freige⸗ 
ſprochen, und die Zeugen händigten ihm für die unverdient er⸗ 
haltenen Prügel ein hübſches Schmerzensgeld ein. Der Angeklagte 
war von dieſem Ausgange ſehr befriedigt, denn er meinte: „Det 
is doch eene Pfingſtfreide! Nu habe ick de Keile doch wenigſteng 
nich umſonſt jekriegt!“ N 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht darauf, daß in letzter Zeit 
die Rotzkrankheit unter den Pferden des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder erheblich zu⸗ 
enommen hat, bringen wir nachſtehende 
Beſtimmungen zur genaueſten Beachtung in 
Eirnnerung. 5 

a) Verordnung der Königlichen Regierung 
Marienwerder vom 25. Januar 1815. 

§ 9. Um die Verbreitung der Rotzkrank⸗ 
heit durch infizirte Krippen, Raufen, Eimer 
und Ställe in den Wirthshäuſern möglichſt 
zu verhüten, wird es den Gaſtwirthen, 
Krügern und Ausſpännern zur Pflicht ge⸗ 
macht, auf die bei Ihnen unterzubringenden 
Pferde ein genaues Augenmerk zu richten 
und lein der Rotzkrankheit verdächtiges Pferd 
aufzunehmen, vielmehr der Polizeibehörde 
ie von deſſen Ankunft Anzeige zu 
machen. 

$ 10. Desgleichen find ſämmtliche Gaſt⸗ 

wirthe und Krüger verpflichtet, in den Gaſt⸗ 

ſtällen Krippen, Raufen, Stalleimer, ſowie über⸗ 


Neutengüter 
in Risenau b. Bischofswalde W). 


find noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 

25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 

wald mit Gebäuden am Dorf, wo 

Kirche und Schule, 

Parzelle 30 Mrg. Acker (kleefähig), 

25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 

mit Gebäuden am Dorf, 

Parzelle 42 Mrg. Acker (kleefähig), 

8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 

und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 

nach Wunſch, 

Reſtgut von ca. 300 Mrg. beſt. Bod 

incl. 30 Mrg. Wieſe und vollſtänd 


— 


— — 


Zur Bequemlichkeit unserer Kunden lassen wir den Thee verzoll 
Grenzstation Eydtkubnen. 


— 


gelesener Kiachta M. 5,50 — per russ. Pfd. un er Nachnahme. Bei 3 Pfd. franco. 


Iher- Dept 


St Petersburg, 
8 


en und senden ab deutsche 


Preis in 1, ½, / u. % Pfd, Original-Packung incl. Zoll M. 3,50 — aus- 


(60) 


haupt alles Geräth und Holzwerk, was mit 
verdächtigen Pferden in Berührung kommen 
und von Krankheitsſtoff leicht beſchmutzt 
werden kann, wöchentlich einmal mit ſcharfer 
Lauge reinigen zu laſſen, eine Maßregel, 
die um ſo dringender iſt, als bekanntlich ge⸗ 
rade durch Gaſtſtälle anſteckende Krankheiten 
aller Art unter den Pferden am öfterſten 
weiter verbreitet werden. 


Gehöft, 
ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Mrg. mit reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. p. Morgen 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 


Robert "Milk 


empfiehlt ſich zur 


Herſtellung von Waſſerleitungen, 


kompletten Badeeinrichtungen, 


b) Verordnung der Königlichen Regierung] Aberntung zugetheilt. Baumaterial 2 1 

Marienwerder vom 14. Februar 1857 die] billigſt am Ort. Baufuhren werden Kloſet und Ae ia ae neueſtem Syſtem, 
8 der 1 nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie Se en 5 
ige ind ele ee Tu Den Cafe Käufern jede möglige Grieihterung] Mädtifhe Waſſerleitung und Kanaliſalion, 


ftällen Krippen, Raufen, Stalleimer, fowief gewährt wird. Verkaufstermine jeden ſeutſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 


— — 
H Schneider, | 
Atelier für Zahnleidende. 


Breiteſtr. 27, (4430 
Rathsapotheke. ug | 


ünftl. Zähne u. Plomben 


werden jauber und gut ausgeführt von 


Grünbaum, 


überhaupt alles Geräth und Holzwerk in den] Mittwoch und Sonnabend hierjelbft. KReoſtenanſchläge ſtehen zu Dienften. mg a 

Ställen, welches mit verdächtigen Pferden inf (2165) Die Gutsverwaltun. x ð 7, pappr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler, 
Berührung kommen und von Krankheit ß — 1 — f = Seglerſtr. 19 (1703) 
jtofen leicht bejgmugt werden lan wögent-| Jeder frühere Soldat OC CNC CCC CCI DCIC DL IL IE IL Il > > NCC CHI er. 19. (03 
lich einmal mit ſcharfer Lauge reinigen zu & i = S 

laſſen, eine Maßregel, die um jo dringender [ Kaufe Technisches Bureau für chwauen- Apotheke 


A 


iſt, als bekanutlich gerade durch die Gaſtſtälle 
anſteckende Krankheiten aller Art unter den 
Pferden am häufigſten verbreitet werden. 
Indem wir bemerken, daß die Durchfüh⸗ 
rung dieſer Beſtimmungen öfters polizeilich 
kontrollirt werden wird, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß Säumige Beſtrafung gemäß 
§ 328 des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche 
Reich zu gewärtigen haben. (2192) 
Thorn, den 22. Mai 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt eine 
Polizei⸗Sergeantenſtelle ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1200 Mk. und ſteigt 
in Perioden von 5 Jahren um je 100 Mk. 
bis 1500 Mk. Außerdem werden pro Jahr 
100 Mk. Kleidergelder gezahlt. Die Militär⸗ 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung voll an⸗ 
gerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er- 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchrei- 
bens bei uns einzureichen. (2199) 

Bewerbungen werden bis zum 5. Juni 
d. Is. entgegengenommen. 

Thorn, den 22. Mai 1894. 


für ſich 
ſeine Söhne 


das Prachtalbum 


„Männer und Thaten“, Vater: 
ländiſche Balladen (Gedichte) ꝛc. von 
Fedor von Köppen. Das Album in 
Prochteinband umfaßt vaterländiſche 


Kriegsgeſchichte 


von alter Zeit bis heute mit 28 der 
herrlichsten Bilder (Holzſchnitte 
nach Original- Zeichnungen) der erſten 
deutſchen Maler, wie Anton von Werner, 
W. Camphausen, H. Lüders, W. Friedrich 
etc. Dieses Prachtalbum ist 
der schönste Schmuck in 
jedem deutschen Hause. 

Um zu räumen, liefere ich dieſes 
Prachtalbum für den ermäßigten Preis 
von nur M. 3 (Ladenpreis überall 
M. 6) franco nach allen Orten. Nach: 
nahme koſtet 30 Pf. mehr. 

H. Achilles, Verlag, Berlin SW., 
Kommandantenſtraße 18. 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
RE Culmerstrasse 13, 
9 fährt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 2 
2 baupolizeilichen Bestimmungen aus. N 
Su” Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zwe jährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


EICICITICITHTITITITITIT | 7TZTISITITZEITICIT TITEL 


Zur Ausführung von 


Lanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen 


sowie 
Closet- u. Bade- Bivnrichtungen 
neuesten Systems unter mehrjähriger Garantie nach baupolizeilicher 
Vorschrift empfiehlt sich 


Robert Majewski 


2031 Bromb. Vorstadt 341. 


oder 2128 


Der Wagiſtrat. BETTER eee Bollitändige | 
W e ge Ausführung der 
Bekanntmachung Hausfrauen .„ÄlKanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


Der Vieh⸗, Pferde: und Krammarkt, 
welcher am 8. und 11. Juni d. Is. in 
Strasburg jtattfinden ſollte, iſt mit Ge⸗ 
nehmigung des Provinzialrathes vom 15. 
Mai d. Is. Nr. 180 P. R. auf Freitag, 
den 22. und Montag, den 25. Juni 
(2198) 


ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hie für erlassenen Ortsstatute 
und Polizei- Verordnungen 
verden ſorgſältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


de. Thober, Bauunternehmer, 
Bäcker ſtraße 1,3. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſovie ſämmtliche Bau⸗ 
arbeiten werden ſchnell und billigſt angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeföhrte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


d. Is. verlegt worden. 
Thorn, den 21. Mai 1894. 


Der Nagiſtrat. 


Inſerat⸗ Aufträge 


für die im Druck befindlichen 


Hauskalender 


und 
Torunski Kalendarz 
S N Tu 


Ernst Lambeck, ’ 


Verlagsbuchhandlung. 
EEC. 


11 Glück auf!! 


In Deutſchland ſtaatl. coneeſſ. 
Ottoman. Frs. 400 Prämien Looſe 


Ziehung 1. Juni. 


Sofort volle Gewinnchance; monatl. 
Einzahlung auf 
1 Originalloos Mk. 5 —. 
Betrag pr. Mandat od. Nachnahme. 


Haupitreffer von 600, 000 


Naphta-Seife 

reinigt die Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 
zu reiben. 

Ein Stück (½ Pfund) koſtet 20 Pf. 

van Baerle u. Sponnagel, 
Berliu N., 31., Hermsdosferſtr. 8. 
Verkaufsſtelle: J. G. Adolph-Thorn. 

eventl. Probe⸗Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! 


Marienburger Geld-Fotterie. 


Loose a 315 MK. 
in der Expedition der „Thorner Zeitung“, 


direkt von den Webſtühlen 
Tease Quantum n. Maaß: 
Hemden prima von „ 1,60 „ 
Taschentücher v. M. 2-12 a Dtz. 
WMäſche aller Art. 
Bedeutende Erſparniß. 
Proben verſenden franko! 
Schles. Handweberei- Gesellschaft 
Jux Jax! 
zu tragen. Höchſt amüſant für Jung 
und Alt, in Geſellſchaften, Landparthieen, 
von M. 1 in Briefmarken oder per 
Poſtanw. allein zu beziehen franco von 
. HE ES =. "(1YAL) 
Ae 
Lob ir Landwirthe, Beamte, 


Leinen-Bettlaken v. M. J,68 an, 
Kleider- u. Schürzenſtoffe, Creas⸗ 
Tauſende von Anerkennungen 
Hempel & Co. 

hotographiſcher Apparat 
Reifen ꝛc. Leichte Handhabung, Ge 
A. Kruschke, Berlin SW., Rom: 
Pfarrer, Lehrer, Vereine ac. 
R. Ir 


L 
Wer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. 8 


Das Meiſterſchafts⸗Syſtem 


zur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
ſpaniſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 


empfehlen wir äusserst vortheilhaft 
Bettbezug m. Kissen „4,20 „ 
leinen ꝛc. Tiſch⸗, Bett= u. Zimmer⸗ 
für reelle Waaren. 
Mittelwalde i. Schles. 
in der Weſtentaſche 
brauchsanw. beigefügt. Gegen Einſend. 
mandautenſtraße 18. (1911) 
über ſeine vorzügl. u. billig. 


Fabrikate hat nur 


ESP Cigf. 3. Neustadt W.-Pr. 
500 Stück Univerſal⸗Cig. Nr. 72 nur 5 Mk. 


400 x 300 000 i und böhmiſchen 
000 7 500 „ Havanillos⸗„ „ II nur 7 Mt. 52 : ſch 2 
8 = 0 + 11850 » Aae „ % Inursmf. { : Geſchäfts⸗ und Amgangs ſprache. 
' 500 „ Univerſal⸗Cig. „21 nur 10 Mk. Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. 
4 3 J [Nr. 21 iſt 10 Eim. lang, 4 Etm. Umfang Zum Selbſtunterricht von Dr. Richard 8 Rosenthal. 


und hochf. Qualität. — Alle 4 Sorten nur 


„ untl Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 20 Lektionen à 1 Mk. 
8 aus ff. überſeeiſ 
2 


Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Lekt. a 1 Mk. Schlüſſel hierzu a 1,50 Mk. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 
je 10 Lektionen à 1 Mk. 

Probebriefe aller 11 Sprachen 1 50 Pf. 

Leipzig. Rosenthalsche Verlagshandlung. 

zuur kleine 


Schpanen-Fänsekedern, Feen . Lagerraum 


Daunen, & Pfd. 2 M., hat abzalaſſen im Lagerhaus an d. Uferbahn zu ver⸗ 
Kittler. (749) 


80,000; 20,000 2c. 


Niederſter Gewinn Mk 180 baar; 
Jedes Loos muss gewinnen! 


Proſpekte u. Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Monate 1 Ziehung. 
Aufträge umgehend erbeten. 
Hüdd. Bank f. Prämien⸗Looſe 
F. Waldner, Freiburg i. Baden 


chem Tabak gearbeitet. 
P 


1 


S 
se = — 2 

Böttcherarbeiten 

werden dauerhaft und ſchnell ausge⸗ 
führt bei 

H. Rochna, Böttcher meiſter 

im Muſeum (Seller). 4 

Maurereimer ſtets vorräthig. 1 Krohn, Lehrer, Neu⸗Rüdnitz Oderbruck) Imiethen. 


— — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn, 


l 


in Mocker 


empfiehlt ihre vollſtändig neu ein⸗ 
gerichtete homöopatd. Offizin. 
Tämmtliche 


homöop. Arzneimittel 


werden genau nach der homöopathiſchen 
Phar macopoe angefertigt. 334 


1 
G Schm. 


Lallu-Operationen, | 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


2 


Gegen Motten und Sch ben iſt 
das beſte Präſervativ Kgl. Hoflief. 
Wunderlichs (1311) 
Flap. Patchouly-Pulver. 
Eingeftreut oder in Säckchen vertheilt 
ſchützt es Winterk eider, Pelz⸗ 
ſachen, Teppiche, Pianos ſicher 
und tödtet alles Ungeziefer, à 40 Pf. 
bei Anders & Co in Thorn. 
edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
inseln mit dem rühmlichst bekannten 
] allein echten Apotheker Radlauer’schen 
Hühneraugenmittel(d i. Salicyleollodium) 
sicher und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Thorn in den Apotheken. 
J Pals 
| Scherffelin 
beſtes Inſektenpnlver der Welt, mit 
ſelbſtthätiger Spritze gefüllt, nur 25 
Pf. zu haben bei (1707) 
ANTON KOCZWARA. 
delbstverschuldete Schwäche 
der Männer Pollut. ſämmtl. Geſchlechts 
lrankh. heilt ſicher nach 25jähr. pract. Er: 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 
Hamburg Seilerſtraße 27 l. 
Auswärtige brieflich. 931) 
EIER n 
N 
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Ouauie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 
Dr, Retaus Selbsthewahrung 
80. Aufl mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (196) 


C 
Nähmaschinen 


Hocharmige Silage ⸗Tretmaſchinen, deut⸗ 
ſches Fabrikat 1. Ranges, mit den neueſten 
praftijchen Verbeſſerungen verſehen, ſolid 
elegant und von größter Leiſtungsfähigkeit 
offeriert unter 3jähriger Garantie, tel Haus 
und Unterricht, zum Preiſe von Mk. 50, 
60, 70, 75. Ringſchiffchen und Wheeler & 
Wilson Maſchinen zu billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen von 6 Mk. monatlich an. 
Reparaturen ſchnell gut und billig. 


M. Klammer, Brombgſtr. 84. 


